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hindenburg und Ludendoffzur Lage.
w. Köln, 3. Aug. Der Kriegsberichterstatter der

„Köln. Ztg .", Professor Dr . Georg Wegener, meldet
aus dem Großen Hauptquartier:  Bei einem
Passieren des Großen Hauptquartiers hatten wir Ge>
legenheit . sowohl General Ludendorff wie den General¬
feldmarschall v. Hindenburg selbst zu sehen und zu
sprechen. General Ludendorff, der uns zuerst empfing,
führte dabei etwa folgendes aus : Der Plan unseres
Angriffs am 15. Juli ist diesmal strategisch nicht
geglückt ; er hat nur taktische Erfolge  ge¬
zeitigt . Dem Feinde waren Ort und Zeit unseres An¬
griffs vorher bekanntgeworden. Er wich unserem
Schlage aus mit einem Entschluß und mit Maßnahmen,
für die man dem französischen Oberbefehlshaber die An¬
erkennung nicht versagen kann. Sobald wir erkannten,
daß die Fortführung des Angriffs uns zu große Opfer
gekostet hätte , brachen wir ihn bereits am 16. Juli,
abends, ab, um unsere Truppen zu schonen, ebenso, wie
wir es bei unseren vorhergehenden Offensiven in dem
Augenblick getan haben, wo die Verluste für uns größer
wurden, als das , was wir noch weiter erreichen konn¬
ten, sie,gerechtfertigt hätte. Nun erfolgte der Gegen¬
angriff des Feindes  an einer anderen Stelle
und erzielte den unvermeidlichen Anfangserfolg . Diesen
Angriff hatten wir als eine durchaus richtige Hand¬
lungsweise vorausgesetzt und erwartet . Es kam jetzt
darauf an, den ihm zugrunde liegenden Plan eines ent¬
scheidenden Erfolgs zu vereiteln , während unsere
eigenen Opfer mö glichst gering  blieben.
Seine Absicht, unsere in dem neuerdings von uns zwi-
scheu Soissons und Reims gegen die Marne vorge¬
schobenen Gelandeten! befindlichen Heeresteile und
Kriegsmaterialien abzufchnüren, ist verhindert worden.
Wir haben einen Teil dieses Geländes planmäßig dem
Feinde überlassen, Trupvcn und Material dagegen in
eine gesicherte Stellung übergeführt . Auf dies G e-
ländeansichkommtes Hierinkeiner Weise
an. Ja . handelte es sich um deutschen Boden, so wäre
der Verlust eines jeden Dorfes schmerzlich. An feind¬
lichem Boden aber haben wir genug. Unsere Aufgabe
ist nicht, Gelände zu gewinnen oder um jeden Preis
zu halten , sondern die Kampfkraft des Ferndes

. zu mindern . „Geländ,' gewinn", „Marnelinie " sind
Schlagworte , die nur Augenblicksstimmungen erzeugen
können, für den Ausgang des Krieges aber ohne Be-
deutung sind. Unsere seit dem gegnerischen Angriff
durchgeführten Operationen haben neben unserer eige¬
nen Sicherung das Ziel erreicht, daß der Gegner ganz
außerordentliche Verluste erlitten Hut und noch erleidet.
Wir unterschätzten den Zuwachs an Zahl nicht, den der
Gegner durch amerikanische Truppen  erhielt.
Um so wichtiger sind die schweren Opfer , die er jetzt
erfolglos bringt . Dies ist die augenblicklicheLage. Was
wir zunächst weiter tun werden, kann ich Ihnen natür¬
lich nicht sagen. Dessen aber dürfen Sie gewiß sein,
und den Eindruck haben Sie auch wohl selbst von mir,
daß wir nach wie vor von der besten Zuversicht beseelt
sind.

Generalfeldmarschall Hindenburg , zu dem wir dann
gingen, entwarf ,uns zunächst mit wenigen Worten ein
ganz gleiches Bild der Lage wie der Generalquartier¬
meister. Sodann erkundiqte er sich, von welchen Stel-
len der Front wir kämen. Mit Freude bestätigte er
unseren Eindruck, daß, je weiter man nach vorn käme,
die Ruhe und Sicherheit der Auffassnna um so mehr zu¬
nähmen. Er erging sich dann mit sichtlicher innerer
Bewegung in einer hohen Anerkennung dessen, was
unsere wackeren Truppen auch gegenwärtig wieder ge-
leistet hätten , wie insbesondere unser Infanterist,
auf dessen Schultern doch immer der Schwerpunkt der
Last im Kampfs liege, sich wieder aufs höchste bewährt
und im freien Felde dem gegnerischen überlegen gezeigt
hätte . Wer auch allen übrigen Waffengattungen zollte
er hohes Lob. Auch die Kolonnen - und Nach-
richtentrnppen  vergaß er nicht besonders hervor-
zuheben, die ihren entsagungsvollen Dienst unter den
sckM'ierigsten Verhältnissen vortrefflich getan hätten;
auch die Eisenbahner  erwähnte er eigens , die oft
mitten im Feuer ibre Bahnen bauten und den Betrieb
anfrechterhielten. Er sagte: Wir haben die Kämpfe in

,günstigeres Gelände verlegt , um den Truppen den
Kampf und die Lebensbedingnnaen durch gesicherte Zu¬
fuhr zu erleichtern. Berichten Sie der Heimat von den
Leistunaen der Truppen und zugleich von der Zuver¬
sicht , die uns alle erfüllt . Gewiß, vier Jahre dieses
Krieges sind keine Kleinigkeit. Wenn wir uns aber alle
weiter so bewähren, wie in diesen vier Jahren , dann
werden wir 's schaffen. Das nämlich, was wir alle wol¬
len , einen ehrenvollen Frieden,  und wenn Sie
auch von mir etwas sagen wollen, fügte er lächelnd hin¬
zu, dann können Sie ja , dummen Gerüchten
aeaenüber . wahrheitsaemäß erzählen, daß Sie mich hier

leibhaftig und gesund vor sich gesehen haben. Nicht
einmal einen Schnupfen habe ich gehabt. Sie können
mich auch anfassen, wenn Sie wollen — ein Astrallcib
bin ich nicht. Der warme, kräftige Händedruck, mit
dem er uns entließ, bestätigte das wahrhaftig , und die
feste,, kraftvolle, ja heitere Ruhe, die durchaus zuver¬
sichtliche Anschauung der Dinge , die wir hier bei den
Häupern der Obersten Heeresleitung ganz ebenso fan¬
den wie bei den Truppen an der Front , und die sichere
Beherrschung der Lage, die aus den Warten und der
ganzen Art der Heerführer sprach, teilten sich uns allen
in vollster Überzeugungskraft mit . Wir können der plei¬
teren Entwicklung der Dinge an der Front wirklich mit
unbeschränktem Vertrauen entqeqensehen.

Dev Tagesbericht vom 3. Kugust.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 3. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprccht.

Südwestlich von U p e r n schlugen wir heute früh einen
starken e n g l i s che n T e Sl a n g r i f f ab. Im übrigen be¬
schränkte sich die Gesechtstätigkeit auf Erkundungen und zeit¬
weilig auflebendcs Artillericfeuler.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die großen Erfolge der Armee des Generalobersten von

Boehn in der Schlacht am 1. August trugen zum vollen
Gelingen  der gestern burchgeführten Bewegungen  bei.
Auf unserem alten Kampfgelände lag bis zmn frühen
Morgen , an einzelnen Stellen noch bis 11 Uhr vormittags
ArtillerieseiMr des Feindes . Seine Jnfnntsrie - und
Kavallerie,nbteilnngen folgten nur zögernd und vorsichtig un¬
seren langsam ausweicheirden Vorfeldtruppen . Im Klein-
kampf  fügten wir dem Feind beträchtliche Ver¬
luste zu.

In der Champagne  machten wir bei erfolgreichen
Kämpfen nordwestlich von Soumn 100 Gefangene.

Leutnant U d e t errang seinen 41., 42. und 43., Leutnant
Freiherr v. Richthofen  fernen 31. und 32., Bizefeldwebcl
T h o m seinen 26. Luftsieg.

Der Erste Genrralquartiermeister : Ludendorff.
fl

Neue (Erfolge unserer Luftstreitkräfte.
Vom 26. bis 31. Juli 79 feindliche Flugzeuge erlegt.

W. T.-B. Berlin , 2. Aug. Unsere Luststreitkräfte waren
vom 26. bis Ende Juli weiter erfolgreich, tätig . Trotz un¬
günstigster Witterung griffen die Schlachtflieger wiederholt
in den Kampf ein und hielten an der Front zwischen Reims
und Soissons den vorfühlrnden Gegner auf . Am 28. Juli
bekämdften sie in fünfstündigem Einsatz auf F e r e - e n -
Tardenois an marschierende Kolonnen  mit
sichtbarem Erfolg. Fern - und Rahcrkundung sowie Jnfan-
terieslü .-e wurden bei Regen und Sturm in oft niedrigsten
Höhen durchgeführt. Unsere Jagdflieger vereitelten erneute
Versuche des Feindes , mit Bomben- und Erkundungsge¬
schwadern in unser Hintergelände vorzudringen , in heftigen,
für den Feind äußerst verlustreichen Luftschlachten.  Die
Bombengeschwader griffen Bahnanlagen , Unterkünfte und
Flugplätze trotz schlechtestemWetter und heftigster Gegen¬
wirkung mit 8l 808 Kilogramm Bomben an . In Epernay
brack nach der ersten Explosion ein großes Feue , aus , das die
ganze Nacht anhielt.

Wir verloren vom 26. bis 31. Juli 21 Flugzeuge und
4 Fesselballone. Die Verluste  unserer Gegner  betrugen
74 Flugzeuge im Luftkampf. 5 Flugzeuge durch Abwebr-
koror.en und 2 Fesselballone. An diesen Erfolgen sind Leut¬
nant Löwenhavdt mit keinem 45. bis 48., Leutnant Bolle mit
seinem 27. und Fliegerschühe Vizefeldwebel Lehmann mit
seinem 12. und 13. Luftsieg beteiligt.

Fliegerangriff auf Nonen und Havre.
IV. T.-B. Rouen, 2. Aug. (Meldung der Agence Havas .)

In der Nacht zum 1. August überflog ein Flugzeuggeschwader
die Stadtgebiete von Rouen und Le Havre.  Aus der
Gegend von Le Havre werden ein Toter und vier Leichtver¬
wundete gemeldet, aus dem Rouen-Gebiet kein Opfer.

Sszkaiistische« rieasverdroffenheitin Frankreich
Genf, 3. Aug. (zb.) Bei einer von der sozialistischen

Partei tti Paris veranstalteten Gedächtnisfeier für Jaures
kam es in. Verlause erner Rede Thomas ' zu Lärmszenen.
Song.tct bemerkte in seiner Rede- ..Wenn Jaures noch am
Leben wäre , würde der Krieg ohne Zweifel schon zu Ende
sein." Dieser Sah wurde von allen Anwesenden mit be¬
geistertem Beifall  ausgenommen . — Das Zenlral-
kcmitee des Bundes für Menschenrechte protestierte gegen die
Vertagung des Prozesses gegen Main , den Mörder Jaures '.

Br . Genf , 3. Aug . (Eig . Drahtbericht , zb.) Bei der
Beratung über die Heranziehung der l8jährigen in Frank¬
reich zum Frontdienst kiel es auf , daß R e n a u d e l sich in¬
folge der jüngsten Abstimmung des sozialistischen Parteitages
genötigt sah, seiner bisherigen gemäßigten Haltung zu ent¬
sagen und eine geradezu r e g i e r u n g s f e i n d l i cl, e
Sprache zu führen.

Balfour über den Völkerbund.
IV. T.-B. London, 2. Aug. (Reuter .) Im Unterhaus er¬

klärte Balfour  im Anschluß an oie Erörterung über den
Völkerbund, die während der Debatte über die Kreditvorlags
entstanden war - In der Besprechung ist eine große Ein --
stimmigkeit zugunsten einer Organisation zutage getreten,
durch die die Schrecken der jetzigen Zeit unseren Kindern er¬
spart werden könnten. Es ist jedoch rein einziger , wirklich
gangbarer Weg angegeben worden, auf dem das erstrebte Ziel

'■erreicht werden könnte. Es ist völlig richtig, daß die wirt¬
schaftlichen Waffen in einer Weise gebraucht werden können,
die mehr Eindruck machen würde als ein feindlicher Einfall.
Zurzeit legen die Deutschen  denen , die sie besiegt baden,
Verträge auf, die ebenso vernichtend für die Freiheit , wie er¬
füllt vom Keime künftiger Kriege sind. Ich glaube nicht, daß
dieses Verfahren auf diese Völker beschränkt bleiben würde,
weil es deutlich ist, daß Deutschlands Wirtsckaftspläne alle
Völker Unterdrücker: würden, die unter seinenEinfluß kommen.
Über den Vorschlag einer allgemeinen Entwaff-
n u n g erklärte Balfour : Sie ist allein möglich und allein zu-
lässig für Staaten , die sich vor einem Angriff sicher fühlen.
So lange sich die neue internationale Regelung nicht bewährt
bat , bandelt es sich bei diesem Plan um einen eiroulus
vitiosus - Wenn er Erfolg haben soll, muß er in der Über¬
zeugung der Völker wurzeln. Ich glaube an die Schieds¬
gerichte,  aber die Völker, die den Frieden nicht wollen,
werden durch Scbiodsgerichtsvertcäge nicht gebunden sein.

-Deutschland hat sich hartnäckig geweigert, den Schiedsgerichts¬
veitrag mit einer anderen Nation zu schließen. Unzweifel-
baft kann sich der Geist der Welt ändern , und auch Deutsch¬
land kann den Schiedsgerichtsvertrag eingehen. Aber was
fisten wir mit einem widerspenstigen Lande anfangen , bevor
nicht eine allgemeine Änderung in der internationalen
Meinung eingetreten ist? Ich glaube nicht, daß dieser Krieg
bisher eine allgemeine Änderung verursacht hat . (Hört ! Hört !)
Er hat die Völker zwar überzeugt, daß der K r i e g s e h r v i e l
Geld und Blut koitet,  graust,m und roh ist, aber die
Überzeugung ist noch nicht durchgedcungen, daß er über Bord
geworfen werden müßte Ich bin mit den Schwrerigkerten der
Angelegenheit durchaus vertraut und völlig davon überzeugt,
daß irgend etwas geschehen muß,  wenn nicht die
Zivilisation als bankerott  betrachtet werden soll.
Balfour schloß: Nur durch eine siegreiche Beendigung dieses
Krieges können künftige Kriege verhütet werden. Dann kann
man auf Verhältnisse in Europa und der übrigen Welt
hoffen, die in Übereinstimmung mit den Grundsätzen der
Sittlichkeit und der allgemeinen Bildung unter einem Völker¬
bund dauernd gefestigt werden können. Eine Herab¬
setzung unserer Kriegsziele  in diesem Augenblick
wäre nicht nur ein Verbrechen gegen unseren nationalen
Stolz und nationalen Ehrgeiz, wie edel die Absicht auch sein
möge, sondern auch ein Verbrechen gegen diejenigen Grund¬
sätze des allgemeinen Friedens , deren Verwirklichung alle
nacki dem erfolgreichen Abschluß des Krieges wünschen. —
Lord Robert Cecil  schloß die Debatte , indem er erklärte,
daß nur die vereinigten Bemühungen aller Gutgesinnten
diesen Plan des Völkerbundes, der so wesentlich fiir die Zu¬
kunft der Menschheit sei, vielleicht verwirklichen könnten. .

Eine Zriedensansaqe Salfours.
Sr . Rotterdam , 2. Aug. Am 29. Juli hielt Balfour in

Londcn eine Rede vor den Gewerkschaften, die damit schloß,
daß der Krieg nicht mehr lange dauern  werde und
daß bereits Friesensvorzeichen am Horizont
sich bemerkbar machten.

Der Verband will die Entscheidung in diesem Jahre.
Br . Zürich, 2. Aug . Der ..Seeolo " meldet aus Rom:

Die Besvrechung der Parlamentarier im Ministerium des
Innern am Sonntag diente der allgemeinen politischen Lage.
Der M i n i st e r p r ä s i d e n t war in der Lage, den Abge¬
ordneten mitzuteilen , daß nach dem Willen der Verbands-
Heeresleitungen in diesem Jahre noch die Entscheidung des
Weltkrieges gesucht werde.

Eine anderslautende französische Ansicht.
— Genf, 3. Aug. (zb.) Der Kriegssekretär Abramy

erklärte in Erwiderung auf die scharfen Angriffe Renaudels
gegen Ckemenceaus innere und äußere Politik : Jede Kritik
ist beute verftüht . Der Frühling 1919  gilt für alle
Ententestaaten als Datum der entscheidenden Wendung . Für
dieses Datum müssen wir Franzosen alle Kräfte bereitihalten.

3

3um letzten Brief Lansdownes.
— Berlin , 3. Aug. Zum letzten Brief Lansdownes

schreibt die ,.B ö r s e n z e it u n q" : Der maßvolle Ton , der
wiederholte Hinwws auf die Möglichkeit von Be¬
sprechungen  lassen darauf schließen, daß der englische
Staatsmann mrt offenem Visier auf den Plan tritt . Jeden¬
falls hat es keinen Zweck, den englischen Politiker , der allem
Anschein nach ehrlich auf eine Verständigung der Völker hin-
arbeitet , als heftigsten Feind Deutschlands hinzustellen . Wir
würden damit in die Bahn der Enteutepresse geraten , die die
letzte Kanzlerrede benutzt, um Hertling der politischen Fallen¬
stellerei zu bezichtigen. — Wie die „Vossische Zeitung"
aus Rotterdam meldet, bedauert die holländisch e
P resse  die ablehnende Haltung der englischen Blätter dem
Brief Lansdownes gegenüber. „Handelsblad " sagt , Bonar
Laws Worte, ein Völkerbund sei erst nach einem Si «a mit
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Englischer Vormarsch auf Archangelsk.
'lV. T. L . Moskau , 1. Äug. „Jswestija"  schreibt

in einem Leitartikel über ten Plan der anglo-französ^
schen Bourgeoisie, die Räterepublik durck) den Vormarsch
von Norden , Osten und Südosten zu erdrücken: Den
teuflischen Plan darf man nicht sich verwirklichen lassen.
Me Kräfte der Republik müssen auf eine Durchbrechung
dieser Kette gerichtet sein, mit der der anglo -französi-
sche Imperialismus unsere Freiheit zu erdrücken be¬
strebt ist. Es gibt keine wichtigere und weniger auf-
fchiebbare Aufgabe für die Räterepublik . — Laut „Bet-
nota " finden in vielen R-äteinstitutionen Geldsamm¬
lungen zur Unterstützung der streikenden Eisenbahner
in der Ukraine statt . Eine Sammlung .unter den An¬
gestellten der außerordentlichen Kommission zur Be¬
kämpfung der Gegenrevolution ergab glänzende Re¬
sultate . — Laut offizieller Meldung ist gestern nacht
Onega von den Engländern besetzt  worden.
Onega liegt 200 Werst südöstlich von Kem und 160 Werst
von Archangelsk. Die Besetzung Onegas bedeutet einen
großen Fortschritt des Vormarsches der Engländer auf
Archangelsk.

ver Belagerungszustand in Wladiwostok?
W. T.-B. London, 2. Aug. (Reutermeldung .) Die

„Times " erfährt aus Wladiwostok vom 29. Juli : Die Frage,
cb der Belagerungszustand erklärt werden soll, die seit
einigen Tagen schwebt, ist noch nicht entschieden. — Ver¬
gangene Woche ist auf den Direktor des Telegraphenamtes,
der "von den Vertretern der Alliierten ernannt worden war.
von den Bolfchewiki geschossen worden. Er wurde ernstlich
verwundet . Die Täter wurden verhaftet . Auch andere Tele-
grapbenbeamte wurden bedroht. — Wie berichtet wurde , haben
die Bolfchewiki bei den Gemeindewahlen mit 54 von 101 Sitzen
die Mehrheit erhalten . Da sic infolgedessen das Recht haben,
einen neuen Bürgermeister zu ernennen , sehen sich die
Alliierten in der unmöglichen Lage, den Gemeinderat aner¬
kennen zu müsien, in dem die Bolschewist die Macht haben.
Viele der neugewählten Stadtverordneten befinden sich im
Gefängnis und können, sagt die „Times ", nicht in Freiheit
gesetzt werden.

Die Ententevertreter an der Murmanküste.
IV. T .-B. Washington , 2. Aug. Der Botschafter der Ver-

einigten Staaten von Amerika in Rußland drahtet dem
Staatsdepartement , daß er sich in Begleitung der Leiter der
englischen, französischen und italienischen Mission am 30. Juli
nach der MUrmanWste bogelben habe.

Zur japanischen Intervention in Sibirien.
R-tteidam , 8. Aug. (zb.) Der „Nieuwe Rotterd . Cou¬

rant " meldet aus Batgvia:  Die japanische Regierung
charterte 70000 Tonnen Schiffsraum  für den
Transport von Truppen nach Sibirien.

Tum Tod des Seldmarschalls v. Eichhorn.
Eine Trauerfeier.

W. T- B Berlin, 1. Aug. Heute vormittag fand die Trauer¬
feier für den Gcneralfcldmnschallv. Eichhorn  und den Adju-
tauten Hcmpimannv. Drcßler  in Kiew statt. Beider Särge
wurden im Saale der Wohnung des Feldmarschalls aufgebahrt.
Deutsche und ukrainische Offiziere hielten die Ehrenwacht. Der
Heim an  mit Gemahlin und den Offizieren seiner Umgebung
waren erschienen, ebenso an der Spitze der Ministerpräsident
Lysogub. Das ukrainische Knegsmimsteriumund der ukrainische
Gencralstab waren durch zahlreiche Offiziere vertreten. Botschafter
v. Mumm mit den Herren der deutschen Delegation und des k. u. k.
Armeckommondos' sowie Vertreter der bulgatischen und türkischen
Verbündeten, ferner Vertreter der Krim- und Donkosaken nahmen
ebenfalls an der Feier teil. Um 9 Uhr abends setzte sich der Traucr-
zug von der Wohnung des Feldmarschalls aus in Bewegung. An
der Spitze marschierte die ukrainische Ehreneskadron mit dem
Musikkcrps. Cs -folgte ein deutsches Infanterie -Bataillon sowie
eine deutsche Feltbatterie Der Leichenwagen und die Särge trugen
reichen Blumenschmuck. Eine dichte Menschenmenge säumte die
Straßen und ließ den Zug in andachtsvollem Schweigen, mit ent¬
blößten Häuptern vorüberziehen.

Armeebefehl.
W. T.-B Berlin, 2. Aug. Am gestrigen Tage schied General-

feldmarschallv. E i chl, c r n , ä 1. s. des Leib-Grenadier-RegimeniS
König Friedrich III . (1. Brandenburg,sches) Nr. 8, Oberbefehls¬
haber der HeeresgruppeEichhorn, turch ruchlose Mörderhand au?
einem arbeitsreichen Leben. Mit ihm ging ein General dahin, der
in langen Jahren rmd bedeutungsvollen Stellungen jederzeit seinen
Königen und dem Vaterland vortreffliche Dienste geleistet hat. An
der Spitze der 10. Armee war es ihm vergönne, in siegreichen
Schlachten auf dem östlichen Kriegsschauplatz an der Verteidigung

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 388.
des Vaterlandes ruhmvollsten Anteil zu nehmen. Tiefbewegt be¬
klagen Ich und Meine Armee den Verlust des tapferen Geireralfekd-
marschalls, des in Kriegs- und Friedenszeiten bewährteir Generals!

Uni das Andenken au den Heimgegangenen zu ehren, bestimme
Ich: 1. Sämtliche Ossizicrc des Besatzungsheeres der preußischen
Arniee legen drei Tage Trauer  an . Ber ven Truppen vnt
Bereiche des stellvertretenden Generalkommandos 18._ Armeekorps,
beim Erlatz-Bataillou des Leib-Grenadier-Regrnients König Friedrich
Wilhelm III . (1. Brandciiburgisches, Nr. 8 und bei den preußischen
Truppen in der Ukrame währt die Trailer 5 Tage. 2. An den
Trauerfestlichkerten in der Hciuiat nehmen teil: a) der stellvertretende
kommandierende General 18. Armeekorps, b) der Kommandeur,
ein Hauptwann rmd ein Leutnant des Ersatz-Bataillons des Leib-
Grenadier-Regimenrs König Friedrich Wilhelm III . (1. Branden-
burgisches) Sir. 8.

Großes Hauptquartier, 31. Juli . Wilhelm.
«

Die weitere Vernehmung der Mörder.
W. T.-B. Kiew, 3. Aug. (Drohtbericht .) Die weitere Ver¬

nehmung der Mörder des Generalfeldmaifchalls v. Eichhorn
>beftätig-t die V e r b i nd u n g m i t M o-s k a u . Mehrere Per¬
sonen» die als Mitwisser in Kiew in Frage kommen, wurden
verhaftet.

Eine Trauerfeier für kfcrkki-pascha.
W. T.-B. Berlin. 2. Aug In dem Botschaftsgebäude an der

Rauchstreßr fand heute nachmittag die Trauerseier für den ver-
cwigten kaiserlich oönianischen Botschafter Abrahim Hakki-Pascha
statt. AlS Vertreter des Kaisers und Königs war Prinz Friedrich
Wilhelm ven Preußen erschienen. Stachdem der Prinz einen yerr-
licheii Kranz des Kaisers an dem unter dem Bildnis des Sultans
aufgebahrtenSarge uictergelegt hatte, sprach der Botschaftsgeistliche
Jman Schükrü Bei die Totengebete. In der Rauchstraße hatten als
Trauerparad« zwei Kompanien des Alexander-Regrments Auf-
stcllung genommen, ebenso bre zur Ausbildung in Berlin weilenden
jungen Türken Nach der Trauerfeier wurde der nur mit der
Halbmondflagge bedeckte Sarg ans den sechsspännigen kaiserlichen
Leichorwagen gebracht, währeiid die Truppen präsentierten. Aus
dem Wege durch den Tiergarten und auf den Straßen zum Anhalter
Bahnhof, von wo die sterblichen Überreste Hakki-Paschas mit dem
Bclkar.zug in die Heimat geführt werden, der er so treu gedient
hat, begrüßte eine große Menschenmenge ehrfurchtsvoll die Leiche
des Mannes, der nicht nur als Vertreter des inntg verbündeten
osmanischen Reiches, sondern euch als treuer überzeugter Freund
Deutschlands und als Mensch allenthalben verehrt und geliebt war.

Wiesbadener Nachrichten.
— Ludrndorff -Spende . Beim König !. Bezirkskom-

-mando  gingen noch folgende Beiträge ein : dom Herrn
G. August hier , Wikhelmftraße 44, 60 M.; Frau G . August
hier, NikolaSstraße 28, 26 M. ; I . K. 19 hier , Nerobeng-
stratze 19, 100 M.; Herrn Hetarr. Müller , i. Fa . Rheinische
Elcktrizitätsyefellfchoft hier, 100 M. ; Spar - und Darlehns¬
kasse Frauonstein 20 M.; Herrn G. Schmitt , i. Fa . B. Schmitt
hier , Frtcdrichstraße 84, 60 M. ; durch die »Rheinische Volkö-
zeitung " hier 10 M. Es konnten somit insgesamt 3997 M.
an das stellvertretende Generalkommando überwiesen werden.
Men Spendern läßt das Bezirkskornmando auch an dieser
Stelle danken. Weitere Gaden werden «ntgogengenommcn.
./ — Ersatzmittel in den fleischlosen Wochen. Für die Zeit
dom 1. August vis 31. Oktober sind bekanntlich in der Fleisch¬
versorgung vier  fleischlose Wochen festgesetzt worden. Der
dadurch entstehende Ausfall an Fleisch wird , nach einer Mit-
tvilnng des KriegS-ernährung -samts , -durch Ersatz entweder in
Mehl öder Kartoffeln ausgeglichen werden, urS zwar sollen
in den Ortschaften mit einer festgesetzten Wochenration von:
£00 Gramm Fletsch: 260 Gramm Mehl oder 1600 Gramm
Kartoffeln ; 160 Gramm Fleisch: 185 Gramm Mehl oder
1260 Gramm Kartoffeln ; 100 Gramm Fletsch,: 126 Gramm
Mehl oder 750 Gramm Kartoffeln zur Berteibung gelangen.
-Für die erste — vom 19. bis 25. August — laufende fleisch¬
lose Woche wird nach dm erlassenen Anordnungen für das
fehlende Fleisch etn Ersatz in Kartoffeln gewährt werde :,.
Ausg-enonimen von der Einhaltung der sleischlofen 'Wochen
sind auf Grund amtsärztlichen ZeugnisisS Kranke, insbeson¬
dere Zuckerkranke. Über die Fortgewährung der Fleischration
an Kranke unter Fortfall der Ersatzlieferungen und über die
Weitewverteilung der Kranksnzulagen an Fleisch rät den
fleischlosen Wochen sind entsprechende Anweisungen an die
zuständigen Stellen ergangen.

— Erhöhung der Mehlration . Die allgemeine TageS-
kopfmcmge an Mehl für die verforgungSbekechtigte BevÄke-
runy ist, wie das Kriegsernährnngsamt mitteilt , vom
19. August ab um 4 0 Gramm  erhöht und aus 200 Gramm
festgesetzt worden-. Die Festsetzung gilt zunächst bis zum
80. September 1918. Eine Zuteilung von Brotstreckungs-
mitteln kann vorläufig nicht erfolgen . Die Zulagen an
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dem Schwerte möglich, und Lloyd Georges Drohung mit
Verschärfung der Bedingungen würden nicht geeignet sein,
einen baldigen Frieden hecbeizuführen. Was für Deutsch¬
land gelte, gelte auch für die Entente , nämlich, daß di« Ent¬
scheidung durch die Waffen noch jahrelang dauern kann und
daß Europa dann erschöpft sei, auSgestorben und der
Hungersnot preisgegeben.

20000 Tonnen an der Westküste Englands.
W. T.-B. Berlin , 2. Aug. tAmtlich.) An der Westküste

Englands« wurden durch unsere Unterseeboote 20 000 Brt . ver¬
senkt. Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

»
Linienschiff „Rheinland " wieder im Heimathafen.
Berlin , 2. Aug (Dcahtbericht.) Das Linienschiff

..Rheinland ', welches am 1. April auf einer Felseninsel
im Finnischen Meerbusen feftgck mimen war , ist nach Ab¬
schluß der sehr schwierige Abbringunasarbeiten in dem
.Heimathafen eingetroffen.

ver Wechsel in der Leitung des
Kdmiralstabs.

Des Kaisers Dank an Holhenborfs.
W. T.-B. Berlin , 2. Aug. Dec Kaiser  hat folgende

Order an Großadmiral v. Holtzendorff  gerichtet:
Durch Ihren Gesundheitszustand gezwungen, um Ihre

Enthebung von der Stellung als Chef des Admiralstabes zu
bitten , hielten Sie mir heute zusammen mit dem von Ihnen
selbst in Vorschlag gebrachten Nachfolger den letzten Vortrag.
Ich benutze diese Gelegenheit, Sie zum Großadmiral  zu
befördern , um Ihnen auf diese Weise, für weite Kreise sicht¬
bar . zum Ausdruck zu bringen , wie hoch ich Ihre Dienste in
den ersten Stellen der Marine , im Frieden als Flottenchef
und jetzt während fast dreier KriegSjahre als Chef des
Admiralstabes , bewerte Sie waren mir als Admiralstabs¬
chef ein kluger und treuer Berater , dep, auf die gründlichen
Vorarbeiten seiner immer besser, auf den Krieg eingestellten
Behörde fußend, den offensiven  Grundgedanken für di«
Verwendung der Kriegsmittel stets hochzehalten und dabei
doch nüchtern die entgegenstehenden Kräfte , auch die politischen,
adwog. Der Erfolg blieb nicht aus . Dec Unteriee-
bootskrieg,  die Tätigkeit Ser Hilfskreuzer und die ge¬
meinsamen Unternehmungen von Armee und Marine sind
mich für Sie und den Admiralstab Ruhmesblätter . Möge es
Ihnen vergönnt lern, auch noch im Ruhestände Freude zu
erleben an den Taten der Marine , der Ihre ganze Lebens¬
arbeit gewidmet gewesen ist.

Große ? Hauptquartier , 81. Juli 1918.
Ihr dankbarer und wohlgeneigte:

Wilhelm I . tt.

ver neue Kdmiralsto.bschcf.
Admiral Scheer trat 1879 als Kadett in die Marine

ein . 1882 wurde er Leutnant zur See und hatte als solcher
ein Kommando auf der Kreuzerfregatte „Bismarck". Mit
dieser war er 1884 in Kamerun , wo er wiederholt an den
Kämpfen mit Eingeborenen teilnahm . Späterhin wurde er
Wachoffizicr an Bord der Korvette „Sophie ", von wo aus er
an der Niederwerfung des Araberaufstandes teilnahm und
sich den Kronenorden 4. Klasse mit Schwertern erwarb . Nach
Beendigung dieses Kommandos wurde er Kapitänleutnant
und Navigationsoffizier auk der Korvette „Prinzessin Wil¬
helm". Zwei Jahre später, 1895, wurde er Dezernent in der
Zentralabteilrrng der Reichsmarineamts , wo er tätig war , bis
er im Jahre 1900 Korvettenkavitän und Kommandeur der
1. Torpedoabteilung wurde. Später kam er wieder ins
Rcichsmarineamt , wo er Fregattenkapitän und 1905 Kapitän-
levtnant zur See wurde. Als solcher führte er von 1907 bis
1909 das Kommando über das Linienschiff „Elsaß ". Im Herbst
1909 eilclgte seine Ernennung zum Chef des Stabes der
Hochseeflotte und als solcher wurde er bald Konteradmiral.
Im Herbst 19tI wurde er zum Direktor des- Allgemeiner
MarinsdepartementS im Reichsmarinramt ernannt und im
Frühjahr 1918 zum Vizeadmiral und Chef des 2. Geschwaders.
Roch dem Tode des Admirals Pohl übernahm er dann Ende
Februar 1910 den Oberb :kehl über die gesamte Hochseeflotte.
ES war ihm min beschieden, die deutsche Flotte ihrer größten
Ruhmestat , der siegreichen Schlacht am Skager¬
rak,  entgegenzufuhren , die am 31. Mai und 1. Juni statt¬
fand. „Auf den Tag " hatte die Flotte sich-ein Menschenalter
hindurch vorbereitet , den Tog, an dem sie auch dem stärksten
Feind siegreich wehren konnte. Mit diesem Tag ist der Name
des Admirals Schee: unter sie Zahl derjenigen getreten , die
der deutschen Geschickte angeboren.

Dus litnß und Leben.
* B»n Peter Nansen , dessen Tod soeben aus Kopenhagen

berichtet wird, hat Hermann Bang einmal in einer kleinen
Skizze, die vor einigen Jahren veröffentlicht wurde, sehr
hübsch erzählt . Er -nannte den Dichter, der so bedeutend:
literarische 'Erfolge erzielt un>d als. Leiter des Gyldendakschen
Verlags eine für die dänische Literatur so wichtige Rolle ge¬
spielt lhah einen „glücklichen Faulpelz ", und er schilderte nun,
wie -er trotzdem zu feinen großen Leistungen gekommen ist.
„Nie habe ich geglaubt ", fo schrieb er , .-daß aus dem faulsten
Menschen der Erde der fleißigste MoNschdes Erdballs werden
könnte. Und -doch kann dies geschehen; mit Peter Nans-en ist
eS geschehen. Er war in feinet Jugend -der elendeste Faul¬
pelz feiner Stadt und seines Landes . Mehr war er : er war
der Fanlheit lebendiges Wunder . Wir wohnten in ideinselloen
Hause. LLen« ich nach dem Frühstück in mein RedaktionS- -
bureau gehen sollte, klingelte ich bei ihm «it, um um 12 Uhr
mittags ihm „Gutem Morgen " zu -sagen. Der Bursche saß,
in Teppiche gehüllt, in einem Sessel, unbeweglich, vor dem
Kaminfeuer . Er sprach nicht, er nickte nur — zum Sprechen
war er zu faul . Ich ging ab. Wenn ich um Uhr wieder
n« h Hause kam, klingelte ich wieder bei Herrn Peter Nan -seu
an. Er faß im selben Sessel, in Teppiche gehüllt, unbeweglich,
vor seinem Kaminfeuer . Er -hatte sich von der Stelle über¬
haupt nicht gerührt . Ich fragte : „Was hast du gemacht :-"
Er antwortete : „Gar nichts". Ich fiagte : „Bist -du krank?"
Er antwortete : „Aber nein ". Nach dieser Anftvengung seines
Tages dinierte er mit dem Hunger eines Zwanzigjährigen.
Rach -dem Diner faß « wieder da, tm selben Sessel, unbeweg-
8ch, vor feinem Kaminheuer . DaS war die Arbeit seines

Tages . Bis ich eines Tages nach Hause kam und sah, -daß er
-s-einen Platz geändert . Er saß nicht -vor -dem Kamin , sondern
an einem Schreibtisch. „Um Gotteswillen ", fragte ich, «was
machst du denn da ?" „Ich schreibe ein Lustspiel", war seine
Antwort . „ES ist in einer Stunde fertig ." In einer Stunde
-ioar es fertig . Und er las «8 mir vor. ES war sehr talent¬
voll. Nach der Anstrengung aber ruhte er wieder ein Jahr
vor seinem Kaminfeuer (doch ohne Teppiche). Bis er eines
Abends zu mir kam und, auf der Schwelle stehend, sagte:
„Ich habe einen Novellenband geschrieben." „Ach, und das
weiß ich nich ?" -meinte ich. „Nein , das Ding wurde erst eben
fertig . Ich habe drei Räche geschrieben." Diese Novellen
-machten ihn in Dänemark berühmt als den anmutigsten
Stilisten unserer Sprach . Und seitdem war Peter Nansen
fleißig ." Die Werke, die er so schrieb, haben seinen Namen
auch -bei uns in Deutschland weithin bekannt gemach ; seine
Romane wie auch sein Drama „Eine glückliche Ehe" hatten
einen  großen Erfolg. Darüber hinaus aber schilderte Bang
auch Nansens Melluny in der modernen dänischen Literatur:
„AE Direktor >des mächtigen GpldeNdal entfaltet er den
-mächigsten Fleiß feines .Lebens : er hilft allen, er orbriet die
Geschäfte für alle Welt, er liest die Micher von allen feinen
Freunden , er ändert sie, er gibt Ratschläge, er besorgt die
Korrekturen . Er fchfft dom «inen Geld , dom anderen eine
Anstellung, dem dritten gibt er Winke für die Börse. Er ist
der ewige Wermittler und der immer bevorzugte Richer . Es
gibt in der Literatur keinen Streit , den er nicht beilegen soll»
in den Kulissen keinen Krach, dem -er rnichi nachhelfM -mutz.
Peter Nansen aber findet die Zeit zu allem, -während e-r gut-
ncütig lächlt . Gutniütig — -mit einer halb verborgenen
Ironie . Denn er hat viel gesehen. . ,"

C. K. Klassische Ausgrabungen in der Krim . Archäologisch
bedeutsame Entdeckungen wurden , wie das „Journal " zu be¬
richten weiß , in Eupatoria , im Gouvernement Taurien im
nordwcsilichn Teil der Halbinsel Krim , gemach Man legte
eine neue Akropolis frei , die als das bedeutendste klaMche
Denkmal bezeichnet wird , das in unserem Jahrhundert ge¬
funden wurde . Außerdem grub man auch eine ganze griechi¬
sch Villa in vollkommen erhaltenem Zustand auS, daneben
eine große Menge antiker Vaf-sn und fchietzl-ich Geldstücke aus
der vorchistlichu Zeit , über die uäher -en Umstände und die
mutmaßlichen gefchchtlichen Zusammenhänge wurde bisher
uoch nichts Genaueres mitgeterlt.

Kleine Chronik.
Wissenschaftund Technik. Die -philosophisch Fakultät der

LandeSuni -versität Gießen  hat den Kunstmaler Otto
Ubbelohde  aus Goßfelden und den Sckrriftsteller Alfred
Bock in Gießen zu -Ehrendoktoren der Philosophie ernannt.
In Ubbelohde ehrt die Fakultät den kü-nstlerischn Entdecker
der hessischen Landschaft, den Maler alter deuvschr Städte¬
schönheit und den warmherzigen Schöpfer der deutschen
Märchc-ng-estakten; UbbsWde ist der Meister der Griffelkuujt.
In Älftcd Bock öhrt -die Universität >den Erzähler , der, selbst
Ob: rhesse, mit scharfer Beobachtungsgabe und behaglichem
Humor hefstschs Bauernlöben und Kleinstadtleben in präch¬
tigen Schriften schilderte.

Theater und Litevatnr . Strindb -ergS  Erben haben
kürzlich dem „Nordischen Museum " in Stockholm  Strind-
bergs BMiothek sowie eine größere Anzahl von Handschriften
und Kunstgegenftänden auS feinem Besitz überwiesen. Zum
Vettvalter dieser Hinterlassenschaft Sbrindbergö wurde D » ,
fessor Earlheim -GyllenfMd basttmuch
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Schw «r > und Schlwerftavbeiter Metten  in HiSheriyer Höhe be¬
stehen . Die Ausgabe der MeichSreisebrotmarken,
von b«« «m zurgoit 4 Stück — 200 Gramm Gebäck für den Tag
und Kops zur Verteilung gelangen , ist vom Id . August ab auf
6 Stück — 250 Gramm Gebäck erhöht worden , so Latz die
Wochenration an Gebäck 1750 Gramm beträgt.

— Der Einmachzucker des Dienstmädchens . In einer Ge¬
meinde waren auf den Kopf 6 Pfund Einmachzucker verteilt
worden . Kurz darauf schied das Dienstmädchen einer Familie
aus dem Dienstverhältnis aus und verlangte von der Herr¬
schaft die Herausgabe von 6 Pfund Einmachzucker . Die Horr-
ijchaft weigerte sich. Das Amtsgericht und -dos Landgericht
entschieden , das Dienstmädchen >habe keinen Anspruch
auf Herausgabe des Zuckers.

— Straßenbahn. Von Montag, ldon5. August, ab werden
seitens der Stratzenbahnverwaltung an der Ecke Rhein -,
Bahnhof - und NikolaSfftrahe Ge lei seinstand fetz umgS-
arbeiten  vvrgemommem . Wahrend bet  Dauer der Ar¬
beiten wird die Linie  1 (gelb ) Mischen Rheinstraße und
Hauptbahnhvf über die K a : s e r st r a tze umyeleitet , und gel¬
ten >dcmm auÄnahmMveife die für Linie 1 gelöstem Fahrscheine
und die über die Nikolasstrahe gültigen Zeit -, Arbeiter - und
Schülerkarten auch über «Me Kviferstratze in >den Wagen der
Linie 1. Auf Linie 3 (blau ) und 5 (schwarz ), welche gleichfalls
durch die Arbeiten berührt werden , wird der Betrieb durch
Umsteigen aufrecht erhalten.

— Kohlendiebstahl. Man schreibt unS: Ich ging gestern
gegen % 4 Uhr vom Güterbghmhof -West nach der Lc-rcherschule.
Aus dem Gütevbahichof heraus kam ein Einspänner -.Kohlen-
fuhrwerk urtd fuhr in der Richtung Niederwatdstraße nach der
Schiersteiner Stratze . Auf dom Fuhrwerk sahen zwei Leute.
Unweit des Bahnhofs hielt da ? Fuhrwerk , die beiden Leute
holten einen leeren Sack hervor und schütteten von jedem
vollen Sack einen Teil hinein , bis er obenhin voll war . An
der Lorchevschuke hielten sie wieder an und machten dasselbe
Manöver . Auf dem Wagen waren ungefähr 20 Säcke voll
Kohlen . Diese Zwei Säcke , die sich die Fuhrleute Vollmachten,
schätzte ich u n̂g esp.hr aus 4 Zentner . Ich konnte die Firma
nicht lesen , da die Tafel mit Säcken verdeckt war . Melleicht
dienen diese Zeilen dazu , dem Kohlenhändler oder den >Emp-
fänger darauf aufmerksam zu machen . So wiod das arme
Publikum betrogen , jetzt, wo die Kohlenipreis « doch kaum noch
zu erschwingen sind.

— Volkslesehall«. Im Monat Juli ISIS beträgt di« Zahl der
Leser 1850, die der Leserinnen 4S8. ,

— Kriegsauszeichnung««. Bizsfeldwebek Willhbert Finkei,
Sobn der Frau Direktor Finkcl hier , und Leutnant und Kompanie-
Führer Karl Hirsch,  Gartenarchitekt hier , wurden durch das Eiserne
Kreuz 1 Klasse ausgezeichnete — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse er¬
hielten : Vizefeldwebel und Ofsiziersaspirant Karl Schäfer,  Sohn
de? Jmmvbilienagenten Wilb Schäfer, Vizefeldwebel Karl Finke,
Bureaugehilfe der Nassauischen Landesbank, bereits Inhaber des
VcrdienßkrruzeS, Landwehrmann Karl Wolf,  Sohn des Schneider¬
meisters Balthasar Wolf, Fahrer Friedrich Schmitt,  Gärtner
bei der städtischen Gartenverwaltung , Wchrmann Emil Faust und
Wehrmonn August Faust , Söhne des verstorbenen Fuhrunter-
nehme: - Adam Faust , dessen sechs Söhne sich diese Auszeichnung er-
worben haben, Landsturmmann Karl Loch , Sohn der Frau
Elisabeth Loch Witwe hier , Gefteiter Gottftied Thren.

— Schnluachrichten. Das Provinzial -Schulkollegium zu Kassel
hat den Termin der nächsten Rektor - Prüfung  auf den
7. November und der Prüfung der Lehrer an Mittelschulen
auf den 4. November d. I . festgesetzt. — Der Minister hat ange.
ordnet, daß den Schulkindern bei den Fahrten zum Laub»

.sammeln  die Benutzung der 3. und 4. Wagenklasse zum Militär-
fahrpreise gewährt wird. Nach einem ministeriellen Erlaß sollen
Verdienste  um di« Laukgcwinnung , insonderhelt auch während
der Ferien , durch das Verdienstkreuz für Kriegshilse anerkannt
werden. — Einstweilige Anstellungen: Lehrer Philipp Augustin
in Runzhansen . Endgültige Anstellungen: Lehrer August Schu¬
mann  in Kcsselbach, Lehrer Georg Kn obloch  in Hilgert , Lehrer

Kaspar B r o t t in Steinbach (Dill ), Lehrerin Mathilde Leh¬
mann  in Wallau (Biedenkopf). Lehrer Wilhelm K l a m p wurde
von Endbach nach Neuweilnau verseht.

Kur dem Landkreis Wiesbaden.
wo. Erbenheim, 2. Aug Einer Bekannimachung unseres

Bürgermeisters gemäß sind die Bestände an Spelsckartoffeln äußerst
knapp geworden. Der Ertrag eines Morgens Frühkartoffeln wird
im Dnrchschnit! ans 45 Zentner geschätzt. Davon verbleiben dem
Erzeuger an Saatkarlvffeln die gleiche Menge, die er im Frühjahr
zur Aussaat benutzt hat . ferner für den Eigenbedarf 1 Pfund
für den Kopf  und den Dag  vom 1. d. M . bis zum 15. September.
Alle darüber hinausgchcnden Mengen sind beschlagnahmt und zur
Ablieferung zu bringen . Es wird daher dringend davor gewarnt,
sich durch das Angebot höherer Preise zur anderweit : » Abgabe von
Kartoffeln verleiten zu lasten.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
— Geisenheim, 2 Aug In der Nacht auf Dienstag wurde im

Schloß Mcnrepos in der Wohnung des Herrn Hauptmann Löcker-
mcmn, der zurzeit im Felde weilt, ein Einbruch  verübt . Der
Einbrecher verschaffte sich durch den Kohlenschacht Eingang und
suchte an Kleidungsstücken zusammen, was er finden konnte. Seine
Beute ist groß gewesen Der Dieb zertrümmerte und beschädigte
bei seinem Werke ein« Anzahl von Schränken usw.

FC . RüdeSheim, 2. Aug. Der Kommunalverband Rheingau¬
kreis sollte nach der Ausstellung des zu deckenden Bedarfs durch die
LandeSzentralheböide für die Bekleidung der Heimarmeen 5 7 6 An¬
züge  liefern . Bis jetzt sind aber nur 3 t 9 eingegangen.

ftt . Hachenburg. 2. Aug. In Dreifelden brannte,  vermut¬
lich infolge Brandstiftung , der Hof des Landwirts Schuth nieder.
Während dev allgemeiu.en Auftegung verübten Diebe beim Landwirt
Carter einen Einbruch, wurden aber, als ste den Kassenschrank
sprengen wollten, überrascht und verjagt . Man nimmt an, daß di«;
Einbrecher und Brandstifter die gleichen Personen sind, die daä
Feuer anlegten, um dann den Einbruch verüben zu können.

FC . Mai »; . 2. Aug. Etwa 15 Zentner Zucker  wurden
unlängst von einem hier vor Anker liegenden Schiffe gestohlen.
Nunmehr wurde ein Dieb verhaftet , der angab , daß der Zucker nach
Wiesbaden  verkauft worden sei. — Um an einem Schalter am
Hauptbohuhof dahier eine Fahrkarte zu lösen, übergab ein Dienst-
mädchcn einer ibnc mrbikannten Frau ihren Koffer. Im Nu waren
Frau und Koffer verschwunden.

Sport.
* Fußball . Morgen begibt sich die 1. Mannschaft der Spiel-

Vereinigung Wiesbaden nach MvrmS und trifft im Wettspiel auf
den dortiger: Fußballvcrein „Wormatia ". Treffpunkt um 12% Uh:
Hauptbobrrhof (Haltestelle der Mainzer Linie). — Auf dem Sportplatz
an der Wo.Idflraße findet eine Begegnung der 2. Mannschaft der
Spielvereinigung Wniesbadcn gegen den Sportklub 1903 Wiesbaden
statt. Spielbeginn 4 Uhr.

HandelsteiL
Oie bargeldlose Zahlung, eine Forderung der Stunde.

Die Veredelung der Zahlungssitten steht an Bedeutung
in nichts nach der Goldsammelbewegung oder der Kriegs-
arleihepropaganda ; denn „der einzige Vorsprung , den Eng¬
land sich vor unserer Geldwirtschaft im Kriege bewahrt
hat , liegt auf dem Gebiete des Umlaufs der papiemen
Zahlungsmittel “. Diesen in München gesprochenen Worten
Heß der Reichsbankpiäsident unmittelbar darauf die Tat
folgen ; er rief am 2. Mai d . J . eine Organisation der Werbe¬
arbeit für den bargeldlosen Zahlungsverkehr über ganz
Deutschland ins Leben , welche die Unterstützung sämt¬
licher Reichs - und Staatsbehörden , sämtlicher Bundes¬
regierungen und einer Reihe von maßgebender Privatver¬
bänden gefunden bat . Die neue Organisation wendet sich
jetzt au alle Kreise der Bevölkerung mit der Bitte , durch
die Abkehr von veralteten Zahlungsgewohnheit in und den
Übergang zu edleren Zahlungssitten die Lücke schließen zu
helfen , welche in der deutschen Rüstung noch klafft ! Ein
Plakat soll der Allgemeinheit das Wesen des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs versinnbildlichen und jeden daran
mahnen , sich ein Konto bei einem Geldinstitut oder dem
Postscheckamt errichten zu lassen und dort alles nicht be¬
nötigte Bargeld einzuzahlen ; er schafft sich dadurch selbst
den größten Vorteil und stärkt obendrein die deutsche Geld¬
wirtschaft . Nähere Auskunft über Wege und Ziele der
Organisation erteilen die Zentralstelle zur Förderung des
bargeldlosen Zahlungsverkehrs , Berlin C. 19, Adlerstraße 9,
und die allerorten als Landes -, Provinzialstellen oder Orts¬
gruppen errichteten Organisationen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 3 . August . (Drahtbericht . ) Tele¬

graphische A ul za b !u nge n für
Holland . . . . . 309.50 0. Mk. 810 00  B. für 100 Gulden
Dänemark . . . 188.50 0. 189.00 B. 100 Kronen
Schweden . . . 21t2r, ( 'r. 212.75 B. 100 Kronen
Norwegen . . . 186 25 G 183.75 B. 100 Kronea
Sohrreiz . . . . . 15t 00 G. 151.50 B. 100 Prano«
Oesterreich -Ungarn (0.55 0. 60.85 B. 100 Kronen
Bulgarien . . . . 79.00 G. 79.50 B. 100 Uewis
Koustantinopel . 7105 G. « 21.15 B. « ltUrk . Pfd.
Spanien . . . . . 113.00 G. « 1U00 B. < 100 Pesetas

Ausländische Wechselkurse
w . Amsterdam , 2 Aug . Wechsel auf Berlin 32 .7214

(zuletzt 32.72 % ). auf Vien 19.25 (19.25), auf die Schweiz
48 .80 (48.80), auf Kopenhagen 60.70 (60 .70 ), auf Stockholm
68.75 (68.75), auf New York 191.25 (191 .25 ), auf London
9.13% (9.19% ), auf Paris 38 .72 % (33.72V, ) .

w . Zürich , 2. Aug . Wechsel auf Deutschland 66 .50
(zuletzt 66.50 ). auf Wien 39.10 (39 .10), auf Holland 204 .80
(£04.25 ), auf New York 3.04 (3.94 ), auf London 18.74 (18.79) ,
auf Paris 60.— (69.20), auf Italien 46.— (45 .20 ), auf Kopen¬
hagen 123.50 (124.—), auf Stockholm 140 .75 (143 .—), auf
Christiacia 123.75 (124.25), auf Petersburg 52.— (52.—) ,
auf Madrid 104.50 (104.25), auf Buenos -Aires 178.— (178 .—) .

Gerlchtssaai.
wc . Ein ganz Schlauer . Der Hausdiener Karl Franz erschien

eines Tages nrit einem Dienstmädchen vor der Polizei und zeigte
an, in sein Zinrmer sei eingekrochen, aber nichts entwendet worden,
dagegen habe wahrscheinlich ein Soldat , dessen Namen er nannte,
dem Dienstmädchen eine silberne Handtasche mit 96.50 M . Inhalt
gestohlen Später ergab stch, daß der Dieb Franz selber und der
Einbinch nur fingiert war , um seine eigene Täterschaft zu verdecken.
Ein Strafkammerurteil nahm ihn in 3 Monate Gefängnis und
sprach dem fälschlich Veranzeigten das Recht der Bekanntgabe de?
ihn betreffenden Urteilsteiles im „Wiesbadener Tagblatt " zu.

Neues aus aller wett.
Raubmord in Mmiche«. München,  2 . Aug. Einem Raub-

uiord ist die Frau des Strumpfwirkeretbesitzers Weiüner zum Opfer
gefallen. Man fand sie blutüberströmt in ihrem Bett auf . Die
Schädeldecke der Ermordeten war zertrümmert . Alle Kasten standen
offen und waren ausgeraubt.

Wettervoraussage für Sonntag , 4 . August 1918
yon der Meteorologischen Abteilung dos PhysikaT. Vereins zu PViU'cf.irt ( .

Zunächst aufheiternd , wärmer , trocken , später erneute
Trübung , Gewitterneigung.

. Wasserstand das Rheins
am 3. August.

Biebrich . Pegel : 171 m gegen 1 80 »m gastrtgeu Vormittag
Caub . « 31 '/ < « 2.21 < < «
Mainz < 1.04 < « 1.11 « « «

Die AbenS-Ausgave unrfaßt 4 Seiten.

Verantwortlich für Politik I . V. : W. Etz : für den Unterhaltungsteil:
B . ». Nauendorf ; für Nachrichten aus Wiesbaden , den Nachbarbezirken.
Gerrchtrsaal und Briefkasten : E. Losacker : für Sport I . V. : W. Etz : für
den Handelst «» : W. Etz : für die Anzeigen und Reklamen H. Dornauf.

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku . Verlag der L. S chel len b er g'fchenHof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleitung : 12—1 Ubr.

Am 13 . Augnst 1918 , vorm . 10 Uhr,
werden an Gerichtsstelle, Zimmer No. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum in Dotzheim, Wies¬
badener Straße No. 59, 3 ar 67 qm, ferner eine
Straßenfläche daselbst von 37 qm und ein Garten
Margaretenstraße daselbst, 5 ar 2 qm, zwangsweise
versteigert. F606

Wiesbaden , den 31. Juli 1918.
Königliches Amtsgericht , Abt . 9.

Husten bei
spanischer Grippe

? ? Was ist zu tun ? ?
AKKERs

Abtei -Sirup
(AKKER Sirup)

ist ein bewährtes, oft an¬
gewendetes, wohlschmeck¬

endes, schleimlösendes
Hustenmittel.
Preis d . Fl . = 23* gr . Inh . M. 3.

»i ■* ' * 580 „ „ ,, Q,
t >» „ •* 1000 „ ,, „ 9.

AKKER ’s Abtei -Sirup , nur echt mit
Namenszug , ist durch die Apotheken

zu beziehen.

Eine Schrift über AKKER ’s Abtei - Sirup
versendet kostenlos L . I . Akker,

Emmerich a . Rh . F148

Auznndeholz per Sack Mk. 1.59
Abfallholz per Sack Mk. 8 .59

astreine u. Bretter für Schreinerzwecke,
auch Latten , ferner kurze Kistenbretter

liefert frei Hau» 75s
w . Gail Wwn  Schwalbacher Stratze 8

V ItfcttkMi 8t * . 84.

Jasser,

Bewährtes Mund- u. Zahnpflegemittel
Desinfiziert gründlich . - Bleicht die Zähne.

Macht den Mund geruchfrei . — Schützt vor Ansteckung.
Erhältlich in Apotheken . Drooerien und Parfümerien .,

HIMtilcdf Mgrtes Mt-n.gtäftMstitlel
für Kinder und Erwachsene, Al. 3 Mk.
Alleinverkauf: Schiitzenhof - Apotheke,

Lauaaalle 11. 625

1
Pst. 39  Vst.. Zentner Md. 27 .-

eingetroffen in den Verkaufsstellen von

5ldols Harth
Lager -Telefon « 384.

Prima trockenes

Vuchen-scheitholz,
in allen Längen geschnitten und gespalten , für Zentral-
Oefen und Kamine -Heizung , liefert billigst frei Keller

kohlen- und Holzhandlung
Vik. Fischer,

Büro Westbahnhof. Telephon 291 u. 303«.
Sonntag treffen ganz billige$t(lelu.£9Mioeiiie

bei mir ein. 776

Albert Himmelreich,
Erbenheim. — Telephon 3384.

Möbelankauf!
Zu kaufen gef. alle Art Möbel und Bette «, auch

die einfachsten und reparaturbedürftigsten , sowie alle
bess. Einzelmöbel und vollst. Einrichtungen» ferner
habe Auftrag für mehrere Klaviere . Zahle hohen
Preis und Barzahlung.

Otto Kiiniicnkrg ÄS
ö fit hi er Ml » tarnen gef.
öVUlVivi  Zahle bis 1000 Mk.
i Warner , Bleichst ». 13.

*
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Knietü?neisen.

Morgen Sonntag nachmittag:

Doppel -Konzert.
Eintritt frei.

. Eis.
Eintritt frei.

IMW Alizchm)
Bekanntmachung.

Die Bevölkerung wird
darauf hingewieien, daß
mit einer allmählich nach
Zahl und Ausdehnung
sich steigernden Anarifis-
tntigkeit - der feindlichen
Luftstreitkräfte gegen un¬
ser Seimatgebiet . insbe¬
sondere mit nächtlichen
Angriffen gegen unsere
wichtigen Industrie - Ge¬
biete gerechnet werden
muß. Anscheinend ist aber
neuerdings die Ansicht
verbreitet , daß solche An¬
griffe nach Beginn der
Offensive im Westen nicht
mehr so ernstlich zu be¬
sorgen seien.

Es liegt kein Grund zu
der Annahme vor, daß
diese ovtimistische Ansicht
begründet und die G
fahr feindlicher sslieger-
anariffe , insbesondere
auch auf die hiesige
Gegend, im Schwinden
begriffen ist.

Ich mache auf den Ernst
der Gefahr wiederholt
aufmerksam und ersuche
die Bevölkerung im eige
nen Intereffe . die gegebe¬
nen Verhaltungsmaß¬
regeln bei feindlichen
Fliegerangriffen und die
getroffenen Verdunke-
lungsmaßnahmen qenau
zu beachten. Besonders
tritt in letzter Zeit in die
Erscheinung, daß die
Hinterhausfronten und
Hofe. sowie die Licht-
guellen bei Benutzung der
Baikone nicht genügend
abaeblendet werden. Die
Schntzmannschaft ist an¬
gewiesen, strenge Kon¬
trolle zu üben und Straf¬
anzeigen gegen Lästige zu
erstatten *

Wiesbaden . 23. 8. 1918.
Der k. 'nnjkctiitrtffortJ.

MW Anzeigen
Sonnenberg

Betrifft : Ausgabe von
Anthrazitkohlen.

Diejenigen Einwohner
von Svmienberg , welche
Anthrazit kohlen bei der
Gemeinde Sonnenberg an-
aeineldet und von den
Händlern inzwischen noch
keine empfangen haben,
werden gebeten, am Mon¬
tag , den 5. August 1918,
vorm, von 8—10 Uhr

1. ihre Kohlenkarten in
Emvfang zu nehmen und

2. die bestellten Anthra-
zitkohlen sofort zu be¬
zahlen.
, Auskunft über die zu

liefernde Menge und den
Preis der Kohlen wind er¬
teilt am Samstag , den
3. August 1918, nachm,
von 4 bis 5 Uhr. aus Zim¬
mer 8 des Ratlhanses. *

Sonnenberg . 2. 8. 1918.
Der Bürgermeister.

I . V. : Christ, Bei geordn.
Ausgabe von Hafer¬

stocken für Kinder bis zu
2 Jahren am Montag,
den 5. August 1918, im der
Lebensmittelstelle , Wies¬
badener Straße 24. *

Sonnenberg , 3. 8. 1918.
Buchelt.  Bürgermeister.
Nach den voAiegenden

Anzeigen halben die Ein-
wohnen bei der Aus¬
nutzung der ihnen er¬
teilten Leseholz- Scheine
leider großen Mißbrauch
aetrrben . In zahlreichen
fallen haben sie trotz
wiederholter Verbote Beile
Sägen und andere Werk¬
zeuge benutzt, um sich
widerrechtlich Holz aus
dem Walde zu verschaffen.

„Wir haben den zu¬
ständigen I'örster ange¬
wiesen, allen Personen
den Lese-holzschein zu ent¬
ziehen, die unerlaubte
Werkzeuge beim Leseholz¬
sammeln benutzen. Außer¬
dem wird strenge Be¬
strafung erfolgen. *
Sonncnberg , 1. 8. 1918.

Buchelt. Bürgermeister.

l Wtall.Anzeige»j
(MUMM.

Eierkasten. Einwickel-
vavicre. Kordel. Griffe.
Earl I . Lang. Bleich-
ttraße 35, Ecke Wak ramstr.

Xwjlnetreijfstr
bezuẑ scheinsr., fässerweise
Hch. Krämer, Meichstr. 37.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer- Stoffe,
vom einfachsten bis

zum alierfeiusten
Genre. K 91

S.Blumenthal&Go.
Kirchgasse 39 41.

K.-A-Scife
K.-A-puloer

Waschpulver
lose und in Paketen,

auch zum Wiederverkauf,
empfiehlt 677

Gustav Grkel,
C. W. Pothz Nachfolger,

Seifenfabr .k.Mtöoöe»' undrinolemmA.
fliisliae Bohnermaffe. fest.
Barkcttwachs n. Stahl-
späne verkäuflich. 573

_ W. Gail Wwe.,«chwalbacher Straße 2.
Telephon 844 600

3tr . Brennholz, Bucben-
u. Tannenbrettchen , 20
bis 40 Zmir . lang , nur in
fuhren ab Südbahnhof.

Ztr . 3.75 Mk.
Fernruf 5971. Göbenstr. 2

Sflrtitaifiiiti
SrfltiMffliin
oJegifltlettiffei

aller Systeme
werden fachgemäß

repariert bei " 650
Hugo Griin,
Taunusstraße 7.

(flies Met
Wagner , Bleichstr. 13
Sehr seit.Gklegknhti!

Eleg. Büfett , hochfeiner
Schreibtisch, 2 fast neue
Trümospiegel mit Trümo
u Konfolschrünkch., mehr.
Wasch- u. and. Kommod.,
alles sehr billig. Seipp.
Bertramstraß e 25. Part.

.1 Salonschr.. 1 Bertiko,
1- u. 2t. Kleiderschr., Bus.
usw. weg. Platzm. zu vk.
Walramstr . 5. Schw arz.

Spiegelschr., Bertiko.
Kom., Wascht.. Kleider-
schr., 1- u. 2tür ., <Äühle.
Kla pper, Dotzh. Str . 28.
Pol . u. lack. 2tür . Kleider¬

schrank u. Itür . lackierter
Kleiderschr., Tischpl., zwei
starke Böcke f. Schneider¬
oder Bügeltisch, 2 Unter¬
betten zu verk. Görtz,
Adelheidstraße 35.
2 Eisschr., Gartenm . Hell-
mumdstr. 17. Kannenberg.

Reue Nähmaschine
u. 1 gebr. Tapez.-Masch.
billig zu verk. Mcnche.
Bleichstrnße 13. Htb.  1

Seit . Gelegenhcrtskauf!
Klappwagen mit u. ohne

Verdeck mit Friedens-
Gnmmirädern von 15 bis
40 Mk. Petri . Hellmund-
straste 15, 1. Stock.
Iv - u. 20 -Zistarrcn-

Kistchen
abz. Hölz el. Bi smarckr. 22

50 kbm pr. Laubcrde,
1 Kokosmatte (1% X 4 m)
abzugeben bei Reiter,
Weilstraße 21.

-siege zum Schlachten
zu kaufen gesucht Bleich-
straße 13. Wa aener._

Klavier
ofort zu kaufen gesucht,

sfrau Wogener, Bleich-
straße 18. Tel . 1593.

Hohe Mhiung!
Kanfe Klav er, Chaiselong,
Sofa , Kleider- Knchcn-
schränkc, Bertiko. Tepp..
Stühle «sw. Sofort Kaffe.
Postkarte genügt. Petri,
Hellmuuditraße 15. 1. St.

Seiden - und
Samtkleider,

alte zerriffene. Stücke u.
v. Motten beschäd. kauft
Dux, Bleichstr. 13. Pärt.

Perser
Teppich

2 Brücken, 1 Gobelin
gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht.

Wagman , Saalsaffe 26.
Guterhaltene
Klubmöbel

zu kaufen gesucht.
Weingärtner.

Bismarckring 37.

Zum Anstragen von
Zeitschriften in Wies¬
baden wöchentl. 1—2
Tage oder täglich 1
bis 2 Stunden

»t [iaiü9( Sein
oder wer schon solche
austrägt , sucht

Iarob Heil,
Buchhandlung,

Mainz , Grebenstr . 18.

Fuhrmann und
Lagerarbeiter

sofort gesucht.
E. u. A. Ruppert,

Dotzheimer Straße 8.

Rechtsanwalt sucht zum
1. 10. 1918 od. spät, eine

4-6-JümnittMliii.,
möglichst in der Nähe des
Gerichts, am liebsten mit
Zentralheizung . Ang. mit
Preisangabe u. B. 748
an den Tagbl.-Verlag ._

Am Donnerstagnachm.
lila Damen -Portem . mit
Geld u. Gutschein von
stanlbrunnenstr .. Kirchg.
verloren . Abz. geg. Bel
Erbach. Str . 8, 3 L vorm.

verloren!
Gült öklsljiiUg.

Portemonnaie mit über
70« Mk.. Bertramstraße,
Lanaaaffe. Kirchgasse, Wil-
helmstratze. Abzugeben
Nastauer Hof. Zimmer 3.

Latcrnen -St -efcl
u. Reaenkape perl. Gegen
grvte Belohn, abz. Herpel,
Helkmu ndstr aße 18 ._~Mrreigrlw
verloren. Gsg. Bel. abz.
Dotzheimer Str . 86, 3 r.

Nähe Ehaustechaus
ffifintemattr Dcrtoren,
Abzug geg. Bel, daselbst.

Ein Block
10 Pf .-Fahrscheine von
Bleichstr.-Bahnhof verlor.
(0. Bel. Bleichstraße 49 3.

Am Sonntag » den 4. August 1918, sind von 1 Uhr
N'ittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken ge¬
öffnet . Adler-Apotheke, Kirchgasse 40, Löwen-Avotheke,
Langgaffe 31, Kniser-Iwiedrich-Avotheke, Schiersteiner
Straße 15, und Thercsien-Avothcke, Emser Straße 24.
Diese Apotheken versehen auch den Avotbeken-Nacht-
dienst vom 4. August bis einschließlich 10. AuMist,
von abends 7% bi? morgens 8 Uhr. 526
BanaraBsnsHBMWBHaaBaaHHHnBKi

5chuhsohlerei„Hans5ach§"
- -----r.. Michelsberg 1L -
Annahme sämtlicher Schuhreparaturen

bei billigster Preisberechnung.
WT Lieferzeit 1—2 Tage.

Bteinlioli. Itenniielj.
Offeriere ofenfertig geschnitten und gehackt

per Zentner 5 .50 Mk.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

Jacob Bückert,
Telefon 4920._ Moritzstraße 16.

Buchenbrennholz
auf Ofenlänge geschnitten, v. 7 cm Durchmesser
aufwärts , spez. für Großverbraucher, zur so¬
fortigen Lieferung ab westfälischer Station hat
waggonweise preiswert ahzugeben F148
Ferd . Schmidt , Holzhandl ., Frankfurt a. Main

Am Tiergarten 18. Tel. Hansa 2069.

MEMM-Welilllllll in alle Zeitungen.
Ul. Gieß, Hauptpost.

Danksagung.
Für die so zahlreichen wohltuenden

Beweise warmer Anteilnahme und letzten
Blumengrüße beim Hinscheiden meines
herzensguten Sohnes und Bruders

des Majors

Carl von Kchweder
bittet aus diesem Wege herzlichsten Dank
sagen zu dürfen.

Helene von Kchrvedrr,
geb. Jung.

Kruuo von Kchivestrv.
Major u. Bataillons -Kommandeur
im 2. Nass. Inf . - Regt. Nr . 88,
z. Zt . Kammandeur des Ers.-Batl.

Wiesbaden » den 3. August 1918.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste, sagen wir allen
unseren innigsten Tank.

Familie Kran «.
Wiesbaden , Frankenstrabe 6.

NM - II. WW -WlMMiil
(fit MsMe«nni llmseaeno. e. s. in.n.s.

Büro : Adelheidstraffe SS . Telephon Nr . 0238.
Wir bitten unsere Mitglieder, ihre UkNCN KvhlkNknrtCN

NNl 11 Hs überschreiben zu wollen, da wir in der Lage sein werden, durch
C\ QCWt&  Fuhrwerk JCBC Sorte Brennmaterial liefern zu können.
__ Ter Vorstand . F6I5

Kohlen-Konsum
„Glück auf“ Kontor:

Car! Ernst Am Römertor2.
Kohlen - Grosshandlung . Fernruf 6581.

Meine verehrte seitherige Kundschaft , sowie neu hinzu¬
tretende Kunden ersuche ich höflichst , ihre Kohlenkarten
baldigst erneuern und in meinem Kontor , Am Römertor 2,
abstempeln zu lassen.

Ich bin in der Lage, sämtliche Sorten Kohlen, Koks und
Briketts frei Keller zu liefern . 777

Kohlen-Konsum„Glück auf“
Carl Ernsta

Zuriickgekehrt
Zahnarzt

Bieroth.

Lager:
Westbahnhof.
Fernruf 6581.

m't Glas¬
deckel,

Einkochgläser,
Einkochkrüge
Einkochapparate,
Dörrapparate,
Dörrhorden,
graue Steintöpfe

V/i bis 45 Liter
empfiehlt billigst

Reinhard Steib
Moritzstrasse 9. 767

Zurückgekehrt
Zahnarzt Tacke

F. 2870.
la Zitronensaft

Droaerie Morbus,
TaunuSstr . 25. Tel . 2007.

Bohnerwachs,
fest, prima Qualität.

Wagner . Rheinstraße 79.

Standesamt Wiesbaden
Sterbefälle.

Aug. *1.: Katharine
Jung , ohne Beruf . 71 I.
— Mathilde Kisselbach,
6 Man . —- 2.: Witwe
Lisette Ernst , geb. Wvlf,
53 I.

Am Donnerstag verstarb nach kurzem , aber schwerem
Leiden unser Schatzmeister , Herr

Dr. phil. Bertrand.
Der Verstorbene , ein langjähriges treues Mitglied

des Verwaltungsrats , war uns stets ein hilfsbereiter
Berater.

In dauernder Dankbarkeit wird sein Andenken un¬
vergessen bleiben . f 236

Der Verwaltungsrat
des Versorgungshauses für alte Leute.

. Infolge des uns betroffenen schweren, unersetzlichen Verlustes
unseres treuen , einzigen Sohnes und lieben Bruders , Neffen und
Vetters , des

filetier Philipp Milch
der nach qualvollen Leiden an seiner Verwundung verschieden ist, sind
uns von allen Seiten unzählige Beweise der innigsten Teilnahme zu¬
gegangen, daß es uns nicht möglich ist, jedem unfern persönlichen Dank
auszusprechen. Wir danken daher auf dielem Wege allen, die an unserm
Schmerze so innigen Anteil nahmen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Hofmann für die trostreichen Worte, den Beamten und Gehilfen des
Landratsamtes und Kreisaus 'chusses, der Garnisonverwaltung für das
Trauergeleite , sowie für die vielen Kranz- und Blumcnspenden.

Mögen uns die vielen Beileidsbezeugungen, die uns ein Beweis
für seine allseitige Beliebtheit und Wertschätzung geben, im schweren
Leid ein Trost sein.

In tiefer Trauer:
Familie Jak . Milch.

Wiesbaden sKörnerstr. 5, P .), den 3. August 1918.
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